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Presse-Information

Saftige Preise für Obst und Gemüse

VZS hat einige Preise in Bozen, Venedig und Verona verglichen und gibt aktuelle Tipps
Wer frisches Gemüse und Obst liebt, muss heuer tief in die Tasche greifen. Selten waren Gemüse und Obst so teuer wie jetzt. Die Kunden sind verärgert, die Gross- und Detailhändler im Erklärungsnotstand.  Die Erhöhungen bei Obst und Gemüse scheinen unaufhaltsam und haben ein Niveau erreicht, das vor der Euroeinführung undenkbar war. Während der Erntesaison kosten Pfirsiche und Aprikosen 3 Euro das Kilo, kein Wunder wenn die KonsumentInnen die Einkäufe reduzieren.

Die Verbraucherzentrale hat in Zusammenarbeit mit der Rentnergewerkschaft des SGB/CISL versucht einige Daten zur Veranschaulichung des Phänomens zusammenzutragen: so wurden während der letzten Woche jeweils 3 Supermärkte und 3 Gemüse- und Obstläden in Bozen, Verona und Venedig besucht und die entsprechenden Preise erhoben. Zum Vergleich wurden auch die durchschnittlichen Preise in den jeweiligen Grossmärkten erfragt. Bei den Grossmarktpreisen ist natürlich zu bedenken, dass es je nach Qualität der Ware und Einkaufszeit zu beträchtlichen Schwankungen im Preis kommen kann.

Auch hat die VZS eigene Berechnungen angestellt, die einen längeren Zeitraum betreffen, sowie einige Tipps zusammengestellt.

Die 10 „Spitzenreiter“ seit Jahresanfang in Bozen/ I 10 „peggiori“ dall‘inizio dell‘anno a Bolzano:

Erdbeeren/fragole


+79%

Chicoree/Cicoria


+63%

Roter Radicchio/radicchio rosso
+52%

Gr.Spargel/asparagi verde

+46%

Pfirsiche/Pesche


+39%

Nektarinen/nettarine

+38%

Artischoken/carciofi senza sp.
+31%

Kiwi




+26%

Indiviensalat/insalata indivia ricc
+25%

Peperoni gelb/giallo


+19%

Quelle/fonte: eigene Ausarbeitung, propria elaborazione 

Walther Andreaus von der Verbraucherzentrale meint dazu: „Natürlich sind die Gemüse- und Obstpreise ein komplexes Problem. Aber man muss schon den Kopf in den Sand stecken, um zu glauben, den Handel träfe keine Schuld.“ In den besuchten Gegenden setzen die politisch Verantwortlichen auf die Stadtviertelmärkte, um die Preise in den Griff zu bekommen.

Aktuelle Tipps:

· Lassen Sie sich die Lust auf frisches Obst und Gemüse durch die hohen Preise nicht nehmen. Die Empfehlung lautet: Täglich mehrere Portionen (Aktion 5 pro Tag).

· Gehen Sie beim Einkauf nach der Saison, weil Saisonsgemüse und –obst einen höheren Vitamingehalt hat und zur Erntezeit auch weniger kosten sollte.

· Gemüse und Obst 2. Kategorie (müßte auf dem Preisschild verpflichtend angegeben sein) kostet weniger und ist genauso gesund, denn die Kategorie sagt nichts über den Nährstoffgehalt aus. Besonders große Ware ist nicht besonders große Qualität, im Gegenteil.

· Bevorzugen Sie Ware aus der Region. Das Obst und Gemüse ist oft frischer, weil lange Transportwege entfallen. Kaufen Sie am besten voll ausgereiftes Obst und Gemüse. Manche Arten können nach der Ernte zwar noch nachreifen, andere aber nicht. (Nachreifende Früchte: Äpfel, Aprikosen, Avocados, Bananen, Birnen, Kiwis, Nektarinen, Pfirsiche, Pflaumen, Tomaten, Wassermelonen. Nicht nachreifende Früchte: Ananas, Brombeeren, Erdbeeren, Gurken, Himbeeren, Kirschen, Mandarinen, Orangen, Trauben, Zitronen).

· Bewahren Sie Gemüse gut verpackt im Kühlschrank auf. Die Verpackung schützt Gemüse vor Austrocknung und Geruchsübertragung, sowie Geschmacks-, Aroma- und Farbveränderungen.

· Die Grossmarkthallen sind zu bestimmten Zeiten auch für KonsumentInnen zugänglich, man kann dabei einiges sparen.

